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Tagesspiegel
Zm besetzten Gebiet wird davon gesprochen, daß mit dem

Abbau der Ruhrbcjetzung auch die Räumung der Siäd "
Düffeldorf und Duisburg vorbereitet werden soll.

Der frühere französische Ainanzminister Rcynaldy ift mit
einem wichtigen geheimen Auftrag nach Moskau oesa- dl
morden.

Die mexikanifche Regierung hak einen kommunistischen
Vertreter der Moskauer Telegraphen agentur (Rosia). der
ft»Mexiko einen Eisenbahnerstreik hcrvorzurufen suchle, aus¬
gewiesen. _

Politische Wochenschau.
Endlich ein Lichtpunkt! Der französische Ministerrat hat

beschlossen, das Ruhrgebiet am 16. August zu
räumen.  Ein „Lichtpunkt"? Ja , so weit sind wir Deutsche
gesunken, daß wir Selbstverständliches, was einfach vertrags¬
mäßig kommen muß, als „Entgegenkommen", „Zugeständ¬
nis", „Verständigung" und dergleichen „Wohltaten " hinzu-
nehmen uns gewöhnt haben. Frankreich natürlich erst recht.
Die in Paris tun so, als ob sie wunder welche Gnade den
Boches erweisen, daß die grande Nation am 16. August die
Ruhr verläßt. Nein, das ist Frankreichs verfluchte Pflicht
und Schuldigkeit, so hat man es in London ausgemacht. Und
obne diese Abmachung, die schwarz auf weiß steht, hätten
wir überhaupt den Dawesplan nicht angenommen.

Trotzdem sagen, die Franzosen mit gnädigem Lächeln,
hoffentlich werde Stresemann nun von solchem edelmütigen
Entgegenkommendes „ritterlichen Siegers " so tief gerührt
sein, daß er die Briandsche Note  mit all ihrer Bitter¬
keit restlos schlucken werde. Also: „ich gebe die Ruhr frei
und du nimmst dafür neue Ketten zu den alten des Ver¬
sailler Vertrags hinzu." Nein, die Ruhrräumung und der
Sichecheitspakt sind zwei ganz verschiedene Dinge, die absolut
nichts miteinander zu schaffen haben.

Was aber den letzteren betrifft, so kann er so, wie ihn
Briand erweitert und belastet hat, für uns nie und nimmer
in Frage kommen. Es ist nach der Meinung von Millionen
und Abermillionen Deutschen schon des Guten viel zu viel,
daß wir für Zeit und Ewigkeit auf das urdeülfche Elsaß-
Lothringen  verzichten . Nun sollen wir auch dasselbe
mit Posen, Westpreußen, Danzig, Memel, Oberschlesien usw.
tun, ja wir sollen mit dem Blut unserer eigenen Söhne dafür
bürgen, daß keine Fußbreite dieser geraubten Gebiete dem
Feinde abgenommen werde, ja daß bei einem Konflikt
zwischen Polen und Rußland , der ja sehr leicht möglich ist,
die französischen Heere durch Deutschland fluten, um dem be¬
drohten Vasallen in Warschau zu Hilfe zu kommen. Nein,
tausendmal nein. Und auch England hat für solche Abenteuer
kein« Lust. Ist es doch schon einmal durch ein, sogar
unverbindliches Bündnis — das Greysche Abkommen mit
Frankreich— in den Riesenbrand eines furchtbaren Krieges
geschleudert worden. Gebrannte Kinder fürchten das Feuer.
Einmal und nicht wieder. Es ist uralte , hundertfach bewährte
englische Ueberlieferung: sich nicht binden zu lassen und immer
Bewegungsfreiheit sich wahren . Auch die Dominions (Ka¬
nada, Australien, Südafrika ) stehen fester denn je aus diesem
Standpunkt. Schon der „Westpakt", d. h. daß England seinem
französischen Verbündeten die Rheingrenze „garantiert ",
hat seinen gefährlichen Haken, an dem Briand den ahnungs¬
losen Bundesgenossen eines schönen Tages wegen eines
Konfliktes an der Weichsel in einen Kontinentalkrieg zerren
konnte. Also Vorsicht!

Und so hat es allen Anschein, als ob aus dem viel¬
besprochenen und vielversprechenden „Sicherheitsvorschlag"
überhaupt nichts werde, was allerdings auch nicht gerade
das größte Unglück wäre - Es wäre dann der dritte und
letzte Silberstreifen verschwunden, so gut wie die beiden
andern: die erhoffte Verständigungspolitik der Dawesperiode
und die erwartete Räumung der Kölner Zone.

Doch zum Dawesplan  noch ein kurzes Wort . Die
Internationale Handelskammer in Brüssel
hat sich unlängst über die Folgen des Dawes-Abkommens
unterhalten. Und dabei schilderte ein Großfinanzmann Sir
Josiah Stamp  die Not der Länder , die Reparationen aus
Deutschland beziehen. Je mehr Sachlieferungsn einlaufen,
desto höher steige die eigene Arbeitslosigkeit. Bekanntlich
bringt selten ein Losgewinn dem Glücklichen Glück: er ar¬
beitet nicht mehr — und das ist des Menschen größtes
Unglück. Wenn das Dawes und die anderen Wirtschafts¬
weisen seinerzeit gewußt oder geahnt hätten ! Nach Amerika,
diesem Allerweltsgläubiger die überschüssigen Lieferungen Zu¬
spielen? Das geht auch nicht. Amerika ist das Land des
Hochschutzzolls, und befolgt unerbittlich den Grundsatz, wo¬
möglich alles, was es braucht, im eigenen Hause zu vrodu-
zieren. Bleiben also nur noch die Kolonien übrig. Ob aber
diese hinreichende Aufnahmefähigkeit für den starken Strom,
der aus Deutschland zusließenden Waren haben, wird viel¬
fach stark bezweifelt. Gewiß, jede Schuld rächt sich auf Erden.

Damit soll nicht gesagt werden, daß wir Deutschen in
allen Stücken nun fein heraus wären . Oh, noch lange nicht.
Aber wir dürfen hoffen, daß es langsam mit uns aufwärts
geht. Unlängst schrieb der bekannte Engländer Garvin
im „Obse r ver " u. a.: „Deutschland wird wieder
Europas stärkster Staat werden.  Es ist dies nur
eine Frage der Zeit ; einzig sein eigenes voreiliges Handeln
könnte es verhindern . Gegen die macht biologischen
Faktoren ist nun einmal jede Vorkehrung hilflos." Dabei
stellt Garvin einen Vergleich zwischen Frankreich
und England  an . Während die beiden Völker im Jahre
Mv einander an Zahl so ziemlich gleich waren , ständen sie
heut« im Verhältnis von 40:64, und sei's noch um einige
Jahrzehnte, so käme« auf zwei Deutsche ein Franzose. Das

wüßten die Franzosen recht aut, und daher die Angst um
ihre Sicherheit vor Deutschland.

Gewiß! Aber Deutschland darf nicht in denselben Fehler
des Zwei - und Einkindersystems,  wie es in
Frankreich üblich geworden und trotz allen staatlichen Gegen¬
maßnahmen nicht mehr auszurctten ist, verfallen. Es darf
nicht mit dem Geburtenrückgang so weiter gehen, wie in den
letzten Jahren . Berlin hatte z. B. 1876 auf 1000 Einwohner
jährlich 37,6, jetzt hat es nur noch 10.6 Geburten . Das ist
einfach schrecklich. Nicht die Zahl der Bajonette , sondern die
Zahl der Neugeborenen entscheidet letzten Endes über die
Zukunft eines Volkes.

Der Reichstag  arbeitet zurzeit tüchtig daraus los.
Allerlei Gesetzesentwürfe sollen noch vor den großen Som-
merferien unter Dach und Fach gebracht werden. Einer
dieser Entwürfe ist nun auch verfassungsmäßig verabschiedet
worden : das Gesetz über die Aenderungen in der Unfall¬
versicherung?  Die Renten sind wesentlich erhöht wor¬
den: die aus den Jahren 1885 bis 1890 um 65 v. H., die
nachher entsprechend weniger, um Sie inzwischen eingetreten«
Lohnsteigerung zu berücksichtigen, und die Renten in den
Jahren 1910 bis 1914 werden aus den vollen Betrag in
Reichsmark aufgewertet. Bei wenigstens 75progentiger Er-
werbsbeschränkung gibt's auch noch einen KinLerzujchlag-
Endlich hat die Berussgenossenschastfür Heil- und Pflege¬
behandlung, sowie Umschulung des Verletzten auf einen neuen
Beruf zu sorgen. Kurz, gegenüber dem jetzigen Zustand
werden die Ausgaben mehr als verdoppelt, gegenüber dem
Vorkriegszustand immer noch um mehr als 40 v. H. erhöht.
— Und da sage noch einer, Deutschland leiste aus dem Gebiet
der sozialen Fürsorge wenig oder nichts. Nein, in diesem
Stück marschieren wir immer noch an der Spitze aller Na¬
tionen.

Und sonst in der Welt? Der Marokko krieg  geht
lustig weiter. In Afrika ist jetzt eine Bombenhitze. Abd el
Krim und seinen tapferen Rifleuten schadet das weniger als
den Franzosen. Ungeschickter hätte der Krieg nicht fallen
können. In China  will General Feng gegen die Aus¬
länder , und besonders gegen die EnAänder noch schärfere
Saiten aufziehen. Kein Mensch kann heute sagen, wie diese
Wirren enden werden. In Frankreich  streiten sie sich
um die Steuern . Caillasx  hat seinen Plan einer Er¬
höhung der Einkommensteuer um 15 v H„ für Junggesellen,
Geschiedene und ähnliche gutsituierte Schicksalsgenossen mn
25 v. H., in der Kmnmer durchgesetzt. Mussolini  schsägt
eine großartige Versassungsreform für Italien vor, nach
welcher der Schwerpunkt der Gesetzgebung in die Königliche
Regierung verlegt wird. Die Kammer hat nur Gesetze zu
beschließen, das Budget zu genehmigen, den Ministern ihr
Vertrauen zu bezeugen *— im übrigen, ganz besonders in
der Verwaltung , den Mund zu holten. Gelingt Mussolinis
Plan , dann hat für Italiens Parlament «rismus die letzte
Stunde geschlagen.

Mit den Handelsverträgen  will es gar nicht
vorwärts gehen. Bei den Spaniern  hoben wir bereits
Wiederaufnahme der Verhandlungen beantragt - Unsere
Weingärtner fordern gebieterisch im Interesse ihrer Existenz
Abänderung des Vertrags . Inzwischen hat ihnen die Re¬
gierung Kredite zu 4 v. H. bewilligt, um sie einigermaßen
firr den Schaden zu entschädigen, den der Vertrag bereits
angerichtet hat. Die deutsch - französischen  Zollver¬
handlungen wollen nicht vom Fleck und mit den Polen hoben
wir nun richtig einen Zollkrieg. ,

Dazwischen hat die Entente uns mit einer neuen Rote
überrascht. Sie betrifft unsere Luftschifffahrt,  die nun
so schrecklich eingeschränkt wird, daß deutsche Flugzeuge auch
für reine friedliche Zwecke nicht mehr mit den ausländischen
konkurrieren können. Hoffentlich lassen wir uns solche Fesseln
nicht gefallen. ki.

Neuestes vom Tage
Vertagung der politischen Aussprache

Berlin . 3. Juli . Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei hat beschlossen, von der Einbringung einer
großen Anfrage über die auswärtige Politik abzusehen. Nach
der „Deutschen Allg. Ztg." haben Besprechungen der Frak-
tiansführer der Deütschnationalen und Volkspartei zu einer
übereinstimmenden Beurteilung der Außenpolitik durch die
beiden Parteien geführt.
Die außenpolitischen Richtlinien der Deutschen Volkspartci

Berlin . 3. Juli - Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei hat im Hinblick auf die Note Briands  am
16. Juni zur Siche cheitssrage folgende Richtlinien für di«
Stellung der Partei beschlossen:

Der Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund  ist vor der Räumung nicht nur des Ruhr - und Sank-
tionsgebietes, sondern auch der ersten Rheinlandzone undenk¬
bar . Er muß z« einer Beseitigung der Beschlüsse des Völter-
bundsratL über die llMitärkvntrolle des Völkerbunds führen,
farveir sie über den Versailler Vertrag hinausgehen, insbe¬
sondere soweit sie örtliche ständige Kontrollorgane im Rhein¬
land in Ausfüht nehmen- Wenn auch der Sicherheitsvertrag
selbst den Vers. Vertrag nicht abändert , so darf doch darüber
kein Zweifel bestehen, daß Deutschland keineVerschlech-
terung  der sich <ms dem Versailler Vertrag ergebenden
Lage hinnehmen kann, und daß es aus die in diesem Vertrag
gesetzten, sowie di« durch fortschreitende friedliche Entwicklung
derbeizuffü'hreirden Abänderungsmöglichkeiten nie verzichten
wird . Beim Abschluß von Schiedsverträgen  ist von
dem deutschen Typus auszugehen. Die Lösung östlicher Kon¬
flikte wird durch diese Zurückweisungdes französischen Sicher¬
heitsplans nickst abgeschwächt. Mit Rußland  hat Deutsch¬
land den Rapallo -Vertrag geschlossen. Dieser wird durch die
von Deutschland eingeleiteten Verhandlungen mit den West-
mackten nickt verletzt. Deutschland hält an ihm fest un- darf

sich m keiner Weise gearn Rusfland in e-ne die deutschen
Interessen schädigende Politik treiben lassen- Ebensowenig
dürfen die Beziehungen Deutschlands zu anderen Machten
dn« h Abschluß eines Westvertrags getrübt werden.

Der Zollkrieg mik Polen
Berlin , 3. IM . Der Reichsrat hat einer Verordnung,

der Reichsregierung zugestimmt, wonach die bestehenden all¬
gemeinen Ausfuhrverbote Polen gegenüber ab 1. Juli aus¬
nahmslos durchgeführt und durch weitere vermehrt werden.
Als Kampfzöllc werden erhoben für Roggen und Weizen,
aus Polen 10 Mark für den Doppelzentner, Kartoffeln 5
Mark , Küchengewächse 20 Mark , lebende Schwein« 40 Mark,
Fleisch 70, einfach zubereitet 90, zu feinerem Tafelgenuß 180
Mark , Schweinespeck 500 Mark , Eier 25 Mark, Mehle 2Ä
Mark usw. v

Die polnischen Grenzbehörden halten seit gestern deutsche
Waren an , um sie ab 6. Juli den polnischen Kmnpszöüen zw
unterwerfen.

Auf der Durchreise nach Paris und Neuyork sagte der
polnische Außenminister Skrzyski  dem Vertreter eine»:
Berliner Blatts , man könne nicht von einem Wirtschafts¬
krieg Mischen Polen und Deutschland forschen. Polen ve»-
lange nur die Einfuhrsreiheit für 350 000 Tonnen Kohle unidi
die seitherige Menge Fleisch und Vieh nach Deutschland.
Außerdem wäre Polen bereit, die MeifchegünstrgmrgM 8«°
währen . Polen habe seine Zolleihöhn»gen gegen d« Hche
Waren nur wegen der ungünstigen Handelsbilanz osrgMam-
me«, das bedeute keine Feindseligkeit. — So htumcko», wie
Herr Skrzyski die Sache darstellt, P sie m Wi-rküchlest n»cht-

R«erfreutiches aus der Barmat-Uulersuchvug
Berit», 3. Juli . Im llrr-tersuchungsausschuß des preu¬

ßischen Landtag« wurde festgestellt, daß der neue Berliner
Polizeipräsident Grzes 'inski  die Kriminal - und Pollzt i-
beamten, die vor dem UntersuchungsausschußuneKnstig über
di« beiden Barmats und ihr« Freunde aussagten, teils ver¬
setzt , teils aus den Aemtern entlass « « habe , ob¬
wohl die Beamten erst durch den Ausschuß zu Aussätzen
gezwungen worden sind. Gegen den KrinüÄatobermspektor
Klinghammer,  der unt«r Eid besonders beichtend gegen
die Barmats und ihre Beziehungen zu gewissen Reichstags-
abgeordneten ausgesagt hatte, hat GrzesinsK ei« Dienft-
si.'asos"sichren aus Dier ? st entlass uug  angeordnet , vo
Kinghammer „nicht die Sorgfalt , Gewissenhaftigkeitund dorr
Takt bewahrt habe, die ihm sein Amt auserlege". Der Vor¬
sitzende des Untersuchungsausschusses beantragt«, die peinlill>e
Angelegenheit in einer nichtöffentlichen Sitzung z, behandeln
und dazu den Minister des Jnuern Severi « g und Gitzs»
sinski zu laden.

Die deutschen Studenten in Moskau zum Tod verurteilt
Moskau , 3. Juli . Der außerordentliche Senat des Ober¬

sten Gerichtshofs verurteilte die drei deutschen Studenten
Kindermann , Wolsch und v. Dittmar zum Tode. Eine Be¬
rufung steht den Verurteilten nicht zu; doch ist ihnen an--
heimgestellt worden, innerhalb 72 Stunden em Gnaden¬
gesuch an die Allrussische Union des Vollzugsausschuffss zu
richten. — Wenn das Urteil vollstreckt werden HMe, so
,näßte nach Völkerrechtsbrauch auch Deutschland die amt¬
lichen Beziehungen z« Rußland abbrechen.

»

nuElieriitzung Mr Vera
des Staatshaushalts dauerte die ganze Rächt hindurch
war heute morgen 7 Uhr noch nicht beendet- Die linke K
mermehrheit trat wiederholt in scharfen Gegensatz zu Fin
minister Caillaux und gegen den Widerspruch des Mini
beschloß die Kammer mir 2S7 gegen 222 Stimmen , die
nen Geschäftsleute von der Umsatzsteuer zu befreien. E
aber sicher, daß der Senat die Kammerbeschlüsse umst,
wird , da die Sozialisten nur aus Furcht vor den Wich
gegen d̂ie Vorlage Caillaux gestimmt haben. Dqs „Ech
Paris meint, wenn Eaillaux die Vertrauensfrage stz
sErde . so werde sich die Kcmimermehrheit ohne weit
dem Mimster unterwerfen , denn sie wisse, daß im FM
Ablehnung sofort die Rechte wieder ans Ruder komme.

Die Kammer hat schließlich mit 410 gegen 31 Stin,
den Gesamthaushaltplan angenommen. Der Entwurf r
an Ausgaben auf 33 163 224 200 Franken , an Ein nah
nach den neuen Steuerer-Höhungen 33 175 269 218 Fra,

Caillaux will nach Washington reisen
- - Den Morgenblättern zufolge hat Fin

^Ester 6 °'? °ux dre feste Absicht, selbst nach W-ffhmgtv
der ffanzSsischen Kriegsschulden zv

Mn . Ohne Kese Regelung nmrde es unmöglich sti«
Amenka eme neue große Anleihe .zu erhalten, Ze nach
Ueberzeugang des Ministers zur Ordnung der zerrütt
ffcmzösischen Währung unentbehrlich ist. Das ^ .,Echc
Pans warnt Caillaux vor der Reife; es werde stmr i
anders ergehen als dem Englärcher Veldrom, der in ?
hington betreffs der Regelung der britischen Krieassch»
«Mrs Hobe unterschreibenmüssen, was manAn ihm 8

»eia»- drängt avf DostSkistnag dev Lhiva-Abkonnne,
Paris , 3. Juli . Außenminister Briand  ersucht«

die Bestätigung des Washingtoner Äst,
desthkeunigen. (Das Abkommen

vA -i o^s ? ermächtigt China, seine
t^ a? r̂ ? ^ echohen und die bestehenden !rvage mn fremden Staaten crbzuände«« .)

Oiauthey abgeseht
Baris , 3. Juli . Wie verlautet , hat der Oberko»m

I " Marokko, Marschall Liauthey  sein »
tr ' ttsgesuch e,»gereicht, das von der Regierung Mgen
we- WML. Die SLALÜ-L fft MLiE » L
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oem Mitckrifchen Oberkommando und einem parkamentE-ichen Zimlgouverneur geteilt werden.

Das Frauenstimmrecht m Belgien
Druffel» 3. Juli . Die Kammer hat gestern die Regie¬

rungsvorlage des Frauenstimmrechts mit großer Mehrheit
angenommen » das von der Katholischen Partei verlangtworden war . Die Sozialisten hatten das Frauenstimmrecht
bekampst haben aber nach der bestimmten Erklärung des- Poullet » daß die Regierung an dem Gesetzfesthakte, auch für die Vorlage gestimmt . '

Abbruch der britisch-russischen Beziehvogen?
London . 3. Juli . Reuter berichtet über eine Rede , die

der Moskauer Volkskommifffar für Auswärtiges . Tfchi-'jcherin,  ans die Erklärung Lord Birkenheads
t?:elt . Tschitfcherin sagte » wenn England die Beziehungen
zur Sowjetrepublik abzubrechen wünsche, so könne der nächsteLveg dazu nur der Krieg  sein . Die Rede wird in London
nicht so ernst genommen , aber die Stimmung für den tat¬
sächlichen Abbruch der diplomatischen Beziehungen nimmtstark zu Die »Laiky Rail " weiß zu melden , daß die bri¬
tische Regierung darüber bereits mit anderen Mächten , die
diplomatische Beziehungen zu Rußland unterhatten , 8er-
ßandlungon führe . Es sei notwendig , daß den Sowjetver-
tretern die diplomatischen Vorrechte entzogen werden , da sievon ihnen nur auss ärgste mißbraucht werden . Das Blatt
weist daraus hin , daß für alle Fälle ein britisches Geschwadersich in der Ostsee befinde.

Lohaherabsetzung der englischen Eisenbahner
London, 3. Juli . Die Eifenbahngesellschaften teilten der

Wstubahngewerkschaften mit , daß sie auf der Herabsetzung
der Löhne um 5. v. H. bestehen müssen . Me Gehälter des
Derwaltungspersonals sollen ebenfalls um 5 v. H. gekürzt
werden , wenn die Gewerkschaften die Herabsetzung anneh¬
men . Die Maßregel würde für die Eisenbahnen » die sich in
finanziellen Schwierigkeiten befinden » eine Ausgabenver-
minderung von 6 Millionen Pfd . St . (120 Millionen Mark)l : devt ?- .

Zu den Wirren in China
London , 3. Juli . Etwa 100 britische Einwohner von

Schanghai  haben ein Protesttelegramm an die englische
Arbeiterpartei gesandt wegen der von dieser kürzlich ange¬
nommenen Resolution über die chinesischen Wirren . — Der
chinesische Vorarbeiter der Wasserwerke von Schanghai wurde
ans der Straße erschossen. — Nach einer Blättermeldung
ans Swatau  hat sich die Lage verschlechtert . Aufwiegler
suchen an Bord britischer Handelsschiffe zu kommen und die
Mannschaft zur Flucht zu überreden . Sie wurden von bri¬
tischen Matrosen vertrieben . Später griff die Menschen¬
menge die Fremdengasthöfe an und richtete erheblichen Scha¬
den cm. Matrosen von dem britischen Kriegsschiff „Ble-bell " wurden gelandet und zerstreuten die Ruhestörer . —
„Times " meldet aus Hongkong,  daß die Lage sich dort
verschlechtert hat . Bewaffnete Posten verhinderten die Ar¬
beitswilligen , nach Hongkong zur Wiederaufnahme der Ar¬
beit zurückzukehren.

Reuter meldet aus Kanton:  Hier wurde ein Sech¬
zehnerausschuß mit dem Sohn Sunyatsens als Minister fürdas Berkehrswesen gebildet , um die nationale Regierung zu
übernehmen . Die ausländischen Konsuln , außer dem britischen
und dem französischen, waren zu der Einführung eingeladen,sie haben jedoch daran nicht teilgenommen.

Der chinesische Zivilgouverneur hat die kürzlich überreichteNote des französischen Konsuls mit dem Bemerken zuriick-
gesandt , daß es unmöglich sei, die gestellten Bedingungenu. a. das Verbot von Umzügen längs des Flußufers im
Aremdonoiertel Schönsten zu erfüllen.

Verzögerung der China-Konferenz
Washington » 3. Juli . Der von der Regierung der Ver¬

einigten Staaten vorgefchlagenen Konferenz über die Ver¬
hältnisse in China stellen sich, wie in Washington mitgeteilt
wird , Schwierigkeiten von seiten Englands entgegen . Die
englische Regierung behauptet , eine Konferenz der Mächtefei unmöglich, solange nicht die Unfähigkeit der chinesischen
Negierung erwiesen sei, selbst der fremdenfeindlichen Bewe¬
gung in China Herr zu werden . Die britische Regierung
«chist auch den Beschluß der diplomatischen Vertreter in Pe¬king ab, die weiteren Verhandlunaen mit der chinesischen
Negierung einem Ausschuß der in Peking beglaubigten Ge¬
sandten zu überlassen , in dem England und Japan nicht
vertreten seien, da für die Ausschreitungen in Schanghai usw.von chinesischer Seite besonders das Vorgehen der Japaner
und der Engländer verantwortlich gemacht wird . Man be¬
fürchtet in London , daß Präsident Coolidge  sich durck, die
Note des chinesischen Außenministers Weng  von der Rich-
kigkeit der ckstnesischen Darstellung der Lage habe überzeugen
taffen . In Washington ist man der Meinung , daß die Ruhekn China erst durch die Konferenz hergestellt werden könne,
die die Lage und auch die Schuldfrage genau zu prüfen
hätte . Die britiscbe Regierung verlangt dagegen , daß erstdt« Ordnung in China vollständig wiederhergestellt sein
müsse, ebe die Mächte Beschlüsse fassen.

Der französische Botschafter in Washington hatte eine Be¬
sprechung mit dem Staatssekretär Kellogg . Man glaubt , daß
Ne Unterredung sich aus die Vorgänge in China bezogenhabe.

Deutscher Reichstag
87. Sitzung

Das Handelsabkommen mit Griechenland wird gebilligt.
Es folgt die 1. Beratung eines 3. Gesetzes zur Aenderung
des Reichsversorgungsgesetzes und anderer Verforgungs-
gesetze. Die Vorlage bringt eine allgemeine Erhöhung der
Renten , während die Zusatzrente , die nur gewährt werden
kann , wenn der Versorgungsberechtigte nicht im Erwerbs¬
leben steht, etwas herabgesetzt werden soll. Eine wesentliche
Verbesserung der Versorgung bringt die Elternbeihilfe.

Abg . Weber-  Düsseldorf (Komm .) hält die Versorgungi der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen für un¬zureichend.
Die Vorlage wird dem Ausschuß für Kriegsbefchädigten-sragen überwiesen . Darauf wird die 2. Lesung des Haus¬

haltsplans beim Reichsfinanzministerium fortgesetzt.
Abg . Höklein (Komm .) spricht dem Finanzminister

jede soziale Gesinnung ab.
In der gestrigen Sitzung beschloß der Reichstag mit 211

gegen 197 Stimmen bei 8 Enthaltungen , daß Pachtverträge,
auf die nach der bisherigen Gesetzgebung die Pachtschutz¬
ordnung keine Anwendung gesunden hat , durch die Neuord¬
nung nicht berührt werden . In der Schlußabstimmung der
3. Lesung wurde die Vorlage auf Aenderung der Pachtschutz-
vrdnung einstimmig angenommen.

WürLLemLergischer Landtag
Stuttgart » 3. Juli.

Der Landtag begann gestern die übliche große Aussprachezum Staatshaushaltplan . Abg . Göhring (Soz .) wandte
sich scharf gegen das Schullastengesetz und die ganze Politik
der Regierung . Bazille habe eben nur „fortgewurstelt " .(Große Heiterkeit , da Redner unfreiwillig hiemit die frükiere
Regierung tadelt , in der bekanntlich die Sozialdemokraten
vertreten waren .) Göhring verlangt Ausbau der sozialen
Gesetzgebung , Aufrechterhaltung des Achtstundentages , ge¬
rechte Aufwertung , Verbilligung der Staatsverwaltung und
menschenwürdige Existenzbedingungen für das ganze Volk.

Abg . Schees (Dem .) verlangt Achtung vor den neuen
Reichsfarben und Einigung in der Außenpolitik . Der Volks¬
wohlstand müsse durch Neubildung von Kapital und Stei¬
gerung der Ausfuhr gehoben werden . Redner tadelt , daß
viele Deutsche zur Erholung ins Ausland gehen , und das
übergroße Kongreßwefen und die Festseuche. Das Schul¬
lastengefetz müsse zurückgezogen werden . Die Gebäudeent¬
schuldungssteuer fei ungerecht . Die öffentlichen Lasten müs¬sen planmäßig verringert werden . Schees fragt , ob es rich¬tig fei, daß anläßlich der Einweihung des Gefallenendenk¬
mals der 28. Reservedivision auf dem Waldfriedbof Gene-
ralfeldmarschall Herzog Albrocht  es abgelchn ! bade,

In der kommenden Montagnummer
beginnt unser neuer Roman

Der Telefunkenteufel
von Otsrid v. Haustein,

eine von Anfang chis zu Ende spa nnende , fesselnde
Lektüre, die unfern " Lesern viel"Freude bereiten wird.

Eine junge Künstlerin , die gegen den Willen ihres
Vaters mit ihrem Lehrer von Konzertagenten zu einer
überseeischen Konzertreise verpflichtet werden soll und
schließlich ohne ihr Wissen geraubt wird , kann trotz
der Bemühungen der Angehörigen im Verein mit be¬
kanntest Detektiven und trotz des eigenen Strebens,
mit den Ihrigen wieder in Verbindung zu treten , nicht
entdeckt werden . Die amerikanischen Entführer ver¬
stehen es nämlich , durch großartige Experimente auf
dem Gebiet des Telefunkenwesens die Suchenden stets
auf falsche Fährte zu bringen . Erst nachdem der
„Telefunkenteufel " sein Ziel erreicht hat , führt er das

nunmehr glückliche Brautpaar den Seinen zu.

mit dem Staatspräsidenten einer Republik zusammenzurrepfen , und welche Schritte zutreffendenfalls der Staatspräsi¬
dent getan habe , um die Würde und die Stellung seines
hohen Amts gebührend zu wahren . Die Politik der Regie¬
rung sei städte - und letzten Endes kulturfeindlich.

Die Aussprache wurde in der Freitagsitzung fortgesetzt.Abg . Ströbel (Bauernb .) wandte sich eingehend gegen
verschiedene -Ausführungen der Abg . Göhring und Schees.Das A und O des Staats sei die Wirtschaft und nicht die
Kultur . Zuerst müsse man leben . Notwendig sei die För¬
derung der Produktion in Landwirtschaft und Industrie unddie Beschränkung der Einfuhr . »Es müsse ein Ausgleich
durch Zölle geschaffen werden . Der Redner behandelte dann
eingehend die Not der Landwirtschaft , dankte der Regie¬
rung , daß sie sich für die Aufhebung des deutsch-spanischen
Handelsvertrags eingesetzt hat , und verlangte die Aushebungder Zwangswirtschaft im Wohnungswesen.

Abg . Bock (Ztr .) erblickte in der Finanznot den Diktator,nach dem man immer gerufen habe . Da man die Kataster¬
steuern nicht weiter erhöhen könne , blieb nichts anderes
übrig , als die Gebäudeentschuldungssteuer mehr für Staats¬
zwecke heranzuziehen . Die Uebertragung der Schullasten aus-die Gemeinden sei eine harte Notwendigkeit , um den Etat
ouszugleichen . Den Gemeinden müsse man allerdings das
Recht zuH Erhöhung der Umlagen geben . Die Wohnungs¬frage sei eine Geldfrage , und das Bauen dürfe durch über¬
triebene Forderungen der Bauarbeiter nicht unmöalich ge¬
macht werden . Lasse sich die Passivität der Handelsbilanz
nicht beseitigen , so werde es eine große Teuerung geben.
Schutzzölle seien ein wichtiges Mittel für eine gesunde Wirt¬
schaftspolitik . Die Jndividualaufwertung sei die einzig rich¬tige Lösung.

Abg . Egelhaaf (DV .) behandelte Fragen der Reichs¬
politik , verlangte einen Zollschutz für die Landwirtschaft und
bemerkte zu dem Fall des Herzogs Albrecht , daß man dessen
Vorgehen als zwecklos tadeln könne , doch müsse man sich in
die Seele des Herzogs hineinvsrsetzen , der sich für den recht¬
mäßigen Inhaber der württ . Königskrone halte . Der Herzog
Habs durch das Eintreten für Hindenburg dem deutschen Volkeinen Dienst erwiesen.

Abg . Meraenthaler (Völk .) wandte sich den Fragen
de-- Außenpolitik zu und nannte es eine ungeheure An¬maßung und Landesverrat , daß Dr . Strefemann  die
Sicherheitsnote an die Entente hinausgab , ohne vorher die
anderen Regierrmosmitglieder zu verständigen . Strefemann
wolle bei seiner " -Richen Orientierung lediglich Schwerindu¬strie und Großk-'-llal zusammen bringen, weil sich diese
KreN^ aus der -ürts ^ aftlichen Verbindung von Frankreichund Deutscbland großen Gewinn versprechen . — Sodann
wurde die Weiterberatung auf den Nachmittag vertagt.

Württemberg
Klultgart , 3. Juli . Oberamtstierarztgesetz.Das Staatsministerium hat kürzlich über den Entwurf eines

Oberamtstierarztgesetzes Beschluß gefaßt . Der Entwurf , der
heute dem Landtag zugegangen ist. trifft Bestimmungenüber die Aufgaben und die Dienstverhältnisse der Oberamts¬tierärzte.

Tagung der katholisch -kaufmännischen Vereinigung . In
der Zeit vom 9. bis 12. Juli findet hier die 45. Tagung der
Katholisch-Kaufmännischen Vereinigung Deutschlands statt,für die der Vorortsverein K. K. V. Lätitia -Stuttgart ein um¬
fangreiches Festprogramm aufgestellt hat . Die Schutzherr-fchaft der Tagung hat Bischof Keppler übernommen.

Fleischpreisherabsehuna . Der Preis für Kalbfleiick i
Güte wurde von bisher 1.25 bis 1.30 Mark auf 1.10 bis 1 Ai
Mark , der für Kalbfleisch 2. Güte von bisher 1.10 bis iFa
Mark auf 1 bis 1.10 Mark mit sofortiger Wirkung herab¬gesetzt.

Ueber die Herabsetzung der Preise der übrigen Flejsck-forten schweben noch Verhandlungen . ^
Zugsverkehr . Im Juli und August werden Sonntaas

regelmäßig die beschleunigten Personenzüge 13/14 Stuttqan-
Friedrichshafen und zurück mit Wagen 2. bis 4. Klasse aus^
geführt . Stuttgart ab 5.40 vorm ., Friedrichshafen Stadt an9.42, Friedrichshafen Stadt ab 9-13 abends , Stuttgart m
1 Uhr nachts . Zwischen Stuttgart und Ulm halten diese Zg»?nur in Cannstatt , Eßlingen , Plochingen , Göppingen , Geis¬
lingen . Die Strecke Ulm—Friedrichshafen und zurück wirdaufenthaltslos durchfahren.

Vom Tage . In einem Hause der Seyffertstraße verübte
ei« 68 I . a . Mann in der Küche feiner Wohnung Selbst¬
mord durch Gasvergiftung . — Auf dem Südheimerplatz in
Heslach stürzte ein 7 I . a . Mädchen aus dem dort aufgestell¬ten Karussell und erlitt schwere innere Verletzungen . — In
der Cannstatterstraße wurde ein 10 I . a .. über die Straßespringender Schüler von einem Personenkraftwagen über¬
fahren und eine große Strecke weit geschleift. Das Fahrzeugsauste weiter und fein Führer kümmerte sich nicht um das-cino, vas schwere nopf - uno J -utzverietzungen oavongerra-gen hat.

Aus Lern Lande
kirchheim a. R .» 3. Juli . Den Verletzungen er-

legen.  Küfermeister Haug , der beim Kirschenpflücken vom
Baum fiel, ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

Metzingen , 3. Juli . Verbandstag der WürttG e w e rb ev e re i n e und H a nd we r ke rVereini¬
gungen.  Der Verbandstag der Württ . Gewerbevereine
und Handwerkervereinigungen findet hier vom 15. bis 17.
August statt.

Münsiirgen . 3. Juli . Selbstmord.  Im alten Lage,hat sich ein junger bayerischer Soldat in einer Stallbarack
erhängt . Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Reutlingen . 3. Juli . S ch w i n d e l u n te rn e hmen.Einem großangelegten Schwindelunternehmen scheinen Ge¬
schäftsleute zum Opfer gefallen zu sein, die im März ds. Is.
hier , in der Umgebung und auch anderwärts Anzeigen fürein angebliches Bezirksadrehbuch aufgegeben und den ver¬
langten Preis dafür vorausbezahlt haben . Es handelt sich
um den Verlag für Verkehrswesen , E. Hönow, Lahr inBaden.

Tübingen , 3. Juli . Gegen die Steuerabwäl¬
zung auf die Gemeinden.  Der .Achalmgau des Ver¬
eins württ . Körperschaftsbeamten und der Ortsvorstsherver-
einigung , der die Oberamtsbezirke Nürtingen , Urach, Reut¬lingen , Tübingen , Herrsnberg , Rottenburg und Balingen um¬
faßt , hielt am 29- d. M . hier eine gut besuchte Mitglieder¬
versammlung ab, in der man sich mit großer Entschiedenheit
gegen die in Aussicht stehende weitere Belastung der Ge¬
meinden durch Ueberwälzung weiterer persönlicher Schul¬
lasten aussprach . Es liege ein krasser Widerspruch darin , daßvon Reich und Staat die Gemeinden einerseits dauernd zum
Sparen angehalten werden , während auf der anderen Seite
gerade Reich und Staat sich nicht genug tun können in der
Bestimmung neuer Aufgaben , deren Lasten dann auf Amts-
körpsrschaften und Gemeinden abgewälzt werden.

Tübingen , 3. Juli . Bersammlungsstörung.
Der Pazifist Dr . Gumbel  aus Heidelberg wollte in einer
Gewerkschaftsversammlung einen Vortrag über Deutschland
und Frankreich halten . Die Versammlung wurde durch lär¬
mende Kundgebungen gestört . Die Polizei räumte den Saal,
darauf wurde die Versammlung nach Lustnau verlegt, wosie ebenfalls unmöglich gemacht wurde . Es sollen Steine ge¬
worfen und das Versammlungslokal belagert worden sein.
Einige Studenten wurden von der Polizei abgeführt . Als
Tübinger Reichswehr anrückte , hörte die Belagerung aus.

Wildbad . 3. Juli . Besuch bei der Kaiserin.  Zum
Besuch der zurzeit hier weilenden Kaiserin Hermine trafen
am Dienstag Großberzog Friedrich von Baden , am Mitl-

Freudenstadt , 3. Juli . Jubilars . Auf dem Hüttenwerk
Friedrichstal find für eine vorwurfsfreie Dienstzeit von 50 und
mehr Jahren mit einem Anerkennungsschreiben und einem Geld¬
geschenk von je 100 -/k folgende ausgezeichnet worden : Gott¬
fried Funkler , Sensentupfer ; Graf Friedrich , Sensenpolierer!
Weber Wilhelm , Hauensörtierer ; ferner für eine vorwurfsfreie
Dienstzeit von 40 und mehr Jahren mit einer Ehrenurkunde
und einem Geldgeschenk von je 50 ,/tt : Funkler Georg , Senfen-
meister ; Funkler Friedrich , Amtsdiener : Vonderdell Ludwig,
Sensenbreiter : Weber Gottlieb , Sensenzainerl Weber Reinhold,
Sensenbeschneider und Weber Wilhelm , Sensentupfer.

Ellwangen , 3. Juli . Windhose , Ein eigenartiges
Schauspiel war in der Schloßvorstadt zu beobachten. Am
Mittwoch kurz vor 12 Uhr hatte sich an den Südhängen des
Schloßberges anscheinend eine Windhose gebildet, die das dort
in Hausen lagernde Heu massenweise emporwirbelte . Ein dichte
Heuregen mit zum Teil recht umfangreichen Bündeln ergoß sichzum Erstaunen ihrer Anwohner und der Passanten über die
ganze Schloßvorstadt . Der Heuregen war so stark, daß er M
den Himmel verdunkelte . Die ganze Erscheinung dauerte nur
wenige Sekunden , aber Dächer , Gärten und Straßen waren
nachher mit Heu übersät.

Gerichtssaal.
Tübingen , 3. Juli . Totschlag . Das Schwurgericht

verurteilte den verheirateten Feldschütz Johannes Roller von
Kuppingen wegen Totschlag unter Zubilligung mildernder
Umstände zu 2 Jahren Gefängnis und zur Tragung der Kostendes Verfahrens . Roller hatte am Tag der Reichspräsidenten¬
wahl in Kuppingen den Ochsenwirt Beerstecher mit einem
Messer erstochen. Der Angeklagte sowohl wie der Getoteie
waren nebst einigen Bekannten von dem in Unterjettingen statt-
aefundenen Taubenschießen gekommen, waren nochmals in die
Wirtschaft des Beerstechers eingekehrt und waren wohl etwas
in Streit geraten in dessen Verfolg der Ochsenwirt mit einer
Peitsche aus Roller einschlug, letzterer ihm aber mit einem Riester,
das er bereits offen in der Tasche trug , den tödlichen Stoß mdie Brust beibrachte. - ,

Tübingen , 2. Juli . Meineid — Brandstiftung . Das
Schwurgericht hat die ledige, 25 Jahre alte Fabrikarbeiterin
Maria Aichele von Tübingen wegen Meineids in einem Mm
peleiverfahren unter Einrechnung einer früheren Strafe zu l
5 Monaten Zuchthaus verurteilt . — Der ledige. 47  Jahre a
Zigarrenmacher Daniel Rall von Altbura OA . Calw , der a
26. April versucht hatte , sein Haus in Brand zu stecken, u
mit Hilfe der Versicherungssumme aus seiner Notlage Hera '
zukommen, wurde zu 7 Monaten : >5 Tagen Gefängnis verurrei
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Aus Stadt und Land
Nagold, den4. Juli 1925.

„Ich will !" Das Wort ist mächtig,
spricht's einer ernst und still,
die Steine reißts vom Himmel,
das eine Wort : „Ich will !"

Halm.

Versetzung . Der Regierungsassessor Herr Dr . Heinrich
Aerkt .beim Oberamt Nagold wurde zum Oberamt Calw
versetzt- ,

Vom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 1. Juli 1923.

Bau - und Waldsachen . Der vom Kinderheim beab-
ichtigte Anbau an seinem Nebengebäude am Eisberg ragt etwas
^ die künftige Baulinie der Rötenbachstraße hinein . In wider¬
ruflicher Weise und unter den üblichen Bedingungen wird gegen
das Baugesuch nichts eingewendet . Ebensowenig gegen den
geplanten Werkstattanbau des G . Schwarz , Glasermeisters
hier in der Emmingerstraße . Von der Stadtgemeinde wird als
Nachbarin die notwendige Bauabstandsverpflichtuntz übernom¬
men. — Bis zum Abschluß des neuen Tarifs zwischen dem
Land- und Waldarbeiterverband und der Forstdirektion wird
den hiesigen Wald - u . Stadtarbeitern ein Stundenlohnzuschlag von
z L ab 15. Juni bewilligt . — Um die Wohnungsnot weiter
in erleichtern, werden für das Freimachen bisher nicht bewirt¬
schafteter Wohnungen Prämien aus der Stadtkasse gewährt
und zwar für eine Dreizimmerwohnung bis zu 400 ^ und für
eine Zweizimmerwohnung bis zu 500 „46. Nähere Bekannt¬
machung folgt . — Kinderfest . Das Kinderfest hätte der
Tradition entsprechend unmittelbar nach einein allgenieinen Feste
flattzufinden , also Heuer am Montag , den 27 . Juli nach dem
Bauerntag und landwirtschaftlichen Feste . Da nun am Mon-
lag, den 27. Juli die allgemeinen Sommerschulferien sind,
kommt dieser Tag nach der übereinstimmenden Auffassung der
beteiligten Schulen nicht in Betracht . Das Kinderfest wird
nun wunschgemäß endgültig auf Montag den 20 . Juli fest¬
gesetzt. Volks - und Berufszählung . Das vorläufige Er¬
gebnis der Volkszählung ist bereits bekanntgegeben . Der Vor¬
sitzende bringt den ehrenamtlichen Zählern für ihre mühevolle
und fleißige Arbeit den wärmsten Dank zum Ausdruck . Den
Zählern wird aus der Stadtkässe eine kleine Zehrungsvergütung
bewilligt. — Sonstiges . Die Lieferung des städt . Kohlen-
bedarss für den Winter 1925/26 ist an hiesige Kohlenhändler
vergeben worden . — Die Leichenkostenrechnung wurde vor ihrer
neuen Drucklegung noch einmal durchgesehen u . vom Gemeinderat
genehmigt. — Der Streit eines Magdeburger Kartoffelhändlers
gegen den Württ . Fiskus als Vertreter des Polizeipräsidiums,
das auf Veranlassung der Stadtgemeinde im Herbst 1923 einen
Wagen Kartoffel beschlagnahmt hat , ist durch Vergleich bei¬
gelegt worden . Der Stadtgemeinde sind hiedurch keine Kosten
entstanden. — Das Hauptversorgungsamt Stuttgart teilt mit , daß
die Erstellung eines Wohnhausneubaus für den leitenden Arzt der
Aersorgungskuranstalt Waldeck Heuer sich nicht ermöglichen lasse
und die erforderlichen Geldmittel für 1926 angesordert habe.
Das Baugrundstück soll zur Verfügung der Versorgungskur¬
anstalt bis Frühjahr 1926 gehalten werden . — In nicht öffent¬
licher Sitzung wurden noch Personalfragen behandelt.

Zur Entlassung der Ältesten Klasse des Seminars.
Mit dem heutigen Tage kommen wiederum 28 . Zöglinge

des hiesigen Seminars zur Entlassung , die in den letzten Ta¬
gen und Wochen die erste Dienstprüfung erfolgreich abgelegt und
damit die Befähigung zur Anstellung im württembergischen Volks¬
schuldienst erworben haben . Die Namen der Abgehende sind:

Ackerknecht, Karl aus Herrenberg,
Bächlein , Paul aus Calw,
Dreher, Hans aus Bermaringen OA . Blaubeuren,
Dürr, Willy aus Nagold,
Erhardt , Hans (I) aus Langenau O.A , Ulm,
Erhardt, Hans (II ) aus Langenau OA . Ulm,
Göltenboth , Willy aus Stuttgart,

- Hartmann , Karl aus Pfullingen,
' Jlg , Hans aus Albershausen OA . Göppingen,

Leicht, Emil aus Renfrizhausen OA . Sulz,
Maisenbacher , Otto aus Bieselsberg OA . Neuenbürg,
Mangold , Heinrich aus Wilhelmsdorf OA . Ravensburg,
Metzler, Ernst aus Munderkingen OA . Ehingen a . D.
Moll , Oskar aus Freudenstadt,
Pfefferte , Mar aus Stuttgart,
Renz , Bernhard aus Pfrondorf OA . Nagold,
Roth , Ernst aus Birkenfeld OA . Neuenbürg,
Rüffle , Eugen aus Gechingen OA . Calw,
Schneider , Eugen aus Feuerbach,
Stolch , Heinrich aus Münsingen,
Weber , Wilfried ans Neuenbürg,
Zürn , Max aus Lambach OA . Freudenstadt.
Leider ist es nicht so wie früher , daß der Weg der ab¬

gehenden Seminaristen unmittelbar in den Beruf hineinführt,
auf den sie sich in jahrelanger Arbeit vorbereitet haben und
den sie ganz besonders im letzten Bildungsjahr in der prak¬
tischen Arbeit an der Uebungsschule liebgewonnen haben . Meh¬
rere Jahre werden die heute Abgehendeu leider in fremder Be¬
rufsarbeit verbringen müssen . Sie sind gezwungen , zunächst
auf das zu verzichten , wonach sie streben und sich sehnen und
sich einer Arbeit hinzugeben , die meist völlig anders sein wird
als ihre spätere Berufsarbeit.

Das ist hart hart für die jugendlichen Menschen , die
sich von der geraden Linie ihrer Berufslaufbahn abdrängen
lassen müssen , hart auch für die Eltern , welche die Kosten der
sechsjährigen Ausbildung getragen haben und nun erleben müssen,
daß sich ihre Söhne eine andere Arbeit suchen müssen , ehe sie
in ihren Beruf eintreten können . So hart es ist - es ist nicht
W ändern . Unsere Zeit ist hart ; sie erfordert Menschen , die sich
vom Schicksal nicht ohne weiteres biegen und beugen lassen,
sondern bereit sind , ihm mutig die Stirne zu bieten . Wohl
ist es im höchsten Grade bedauerlich und schädlich , wenn die
jungen Lehrer , die das Seminar verlassen , sich fremder Berufs¬
arbeit widmen müssen und der Gefahr ausgesetzt sind , ihrer
eigentlichen Berufsarbeit innerlich fremd zu werden . Aber auch
diese berufsfremde Arbeit kann eine Quelle der Erfahrung
werden und kann dadurch auch für den künftigen Lehrer ihre
Früchte tragen . Und auch den in fremden Berufen arbeitenden
Lehrern ist nnmer wieder die Möglichkeit geboten , mit den künf¬
tigen Kollegen und ihrer Arbeit in Fühlung zu bleiben und so
die innere Fühlung mit dem Beruf nicht ganz zu verlieren.

Das Jahr 1925 hat in der Lage der jungen Lehrer immer¬
hin einen kleinen Fortschritt gebracht dadurch , daß der Landtag
beschlossen hat , eine bestimmte Anzahl von Schulpraktikanten
einzustellen , ein ausgezeichnetes Mittel , uni die dem Beruf Ent¬
fremdeten wieder in demselben heimisch zu machen , ehe jsie in

eigener Verantwortung in eine Klaffe hineintreten . Es ist zu
wünschen und zu hoffen , daß diese Einrichtung in den nächsten
Jahren einen weiteren Ausbau erfahren wird , wodurch die
Zahl der Jahre , die heute noch bis zur Einstellung der jetzt
zur Entlassung Kommenden in Rechnung zu nehmen ist, eine
wesentliche Abkürzung erfahren würde . Wir wollen deshalb
den Allstretenden den Wunsch auf den Weg geben : Nehmt
jugendfrisch , mutig und unverzagt den Kampf mit dem Leben
auf , damit ihr dereinst , durch Lebenserfahrung gereift , vor die
Jugend unseres Volkes treten könnt , um in treuer Arbeit an
der deutscheil Jugend dem deutschen Volk und der deutschen
Zukunft zrk dienen!

Und nun noch ein Wort an die Z urück  b le  i b end  e n.
Ihre Schar wird in diesem Winter auf den tiefsten Punkt
herabsinken seit den Jahren der Errichtung des Seminars.
Immer noch ist eine endgültige Entscheidung über die Gestal¬
tung der Lehrerbildung und über das Schicksal der Seniinare
nicht getroffen worden . Auch über das Geschick des Nagolder
Seminars im besonderen ist noch keine Entscheidung gefallen.
Immerhin wird man aber als sicher annehmen können , daß
das Seminar auch im kommenden Schuljahr weiterbestehen
ivird . Voraussichtlich wird im nächsten Frühjahr im Hinblick
auf die Zukunft an eine Neuaufnahme gedacht werden müssen;
auch darüber ist eine Entscheidung noch nicht getroffen worden.
Von dieser Neuaufnahme wird das Schicksal des Seminars
Nagold wesentlich abhängen . Die Vertreter der Stadt und des
Bezirks haben sich um die Erhaltung des Seminars mit aller
Kraft gewehrt ; man kann vielleicht heute schon sagen : mit Er¬
folg . Die äußere Erhaltung aber allein genügt nicht . Wir
müssen alle zusammen dafür sorgen , daß auch im kommenden
Schuljahr das , was das Seminar auch nach außen hin zu
bedeuten hatte , vor allem sein musikalisches Schaffell im ge¬
mischten Chor und im Orchester , unter allen Umständen leistungs¬
fähig erhalten bleibt . Es wird notwendig werden , daß sich
alle Musikliebenden in Stadt und Umgebung , denen daran ge¬
legen ist, Einrichtungen , die durch Jahrzehnte hindurch zum
Leben der Stadt und des Bezirks gehört haben , zu erhalten,
zusammenscharen , um durch tätige Mitwirkung die Lücken zu
schließen , die mit der schwachen Besetzung des Seminars zum
mindesten vorübergehend unvermeidlich verbunden sind.

Schönbronn , 4. Juli . Auto -Unfall . Gesten abend um
die 8 . Stunde ereignete sich auf der Strecke Ebhausen -Berneck
(Wegkreuzung nach Wart ) ein Zusammenstoß zwischen dem von
Altensteig kommenden Auto III 6 976 und einem Radfahrer,
Herrn Oberlehrer Köz le - Schönbronn . Sowohl der Wagen
wie der Radfahrer fuhren zuerst beide auf der rechten Seite,
als plötzlich der Radfahrer auf die linke Seite abbog und so
von dein Kraftwagen erfaßt und zu Boden geschleudert wurde.
Das Auto , das im letzten Augenblick ausweichen wollte , wurde
bei dem Auffahren auf den Bürgersteig derart beschädigt , daß
es abgeschleppt werden mußte . Her Oberlehrrer Közle kam da¬
gegen derart zu Schaden , daß er in das Altensteiger Kranken¬
haus gebracht werden mußte , wo man eine leichte Gehirn¬
erschütterung feststellte.

Spiel und Sport.
Der Fußball ist nun für 4 Wochen verabschiedet . Ueberall

ist jetzt die Leichtathletik  Trumpf . Die Bezirksmeister¬
schaften sind schon vorbei und morgen finden in Ulm die
württembergischen Meisterschaften statt , bei welchen Jauch,
vom Seminar Nagold,  die größten Aussichten hat , württem-
bergischer Meister im 400 -Meter -Lauf zu werden.

Auch der Sportverein Nagold  trifft Vorbereitungen
für ein am 19 . Juli stattfindendes Vereinssportfest.  Der
Verein will damit seine aktiven Mitglieder anspornen , sich mehr
mit leichtathletischen Hebungen zu befassen , welche bis jetzt von
einem großen Teil sehr vernachlässigt werden . -nZ-

Letzte Nachrichten
Die Räumung von

Gelfenkirchen und Recklinghausen.
Esse», 4. Juli . Der Stadt Gelsenkirchen ist von der

französischen Besatzungsbehörde mitgeteilt worden , daß bis
zum 15 . Juli die Stadt Gelsenkirchen von den Besatzungs¬
truppen geräumt wird . Die gleiche Benachrichtigung ist
den Gemeinden im Umkreise Gelsenkirchen zugegangen , in
denen noch französische Truppen liegen . Recklinghausen
soll bis zum 14 . Juli von der Besatzung geräumt werden.
Die Stadtverwaltung hat von der Besatzungsverwaltung
ein Schreiben erhalten , daß die Feststellung der Besatzungs¬
schäden in den einzelnen Wohnungen in den nächsten Tagen
erfolgen wird . Die Uebergabe der Wohnungen an die
Stadtverwaltung soll in der Zeit vom 9. bis einschließlich
14 . Juli vor sich gehen.

Das Datum der autzenpoUtischen Aussprache.
Berlin , 4. Juli . Man rechnet in politischen Kreisen

damit , daß die außenpolititche Aussprache im Reichstag im
Einvernehmen mit der Regierung zwischen dem 15. und
18 . Juli stattfindet . _ _
^Deutscher Protest gegen das Moskauer Urteil.

Berlin , 4. Juli . Die „Tägliche Rundschau" erfährt
von unterrichteter Seite , daß Deutschland bereits gestern
einen scharfen Protest gegen das Moskauer Urteil nach
Moskau hat ergehen lassen . Die deutsche Regierung be¬
fürwortet keineswegs ein Gnadengesuch der deutschen Stu¬
denten , sie verlangt nur das Recht . Es besteht Grund zu
der Annahme , daß das Vorgehen anläßlich des Moskauer
Prozesses die deutsch-russischen Beziehungen nicht unerheb¬
lich getrübt habe.

Die Pariser Wirtschaftsverhaudlnngen.
Paris , 4. Juli . Der Inhalt der letzten französischen

Note gibt in Kreisen der deutschen Delegation zu starken
Bedenken Anlaß . Am Samstag findet eine Besprechung
zwischen Chaumet und Trendelenburg statt , die ohne wesent¬
lichen Einfluß auf die kommenden Entschließungen sein wird.
Die Fassung der französsischen Note hat die Aussichten für
den Abschluß eines Modus vivendi.

Lomheur , Führer der französischen
Schuldenkonsolidierungskommissio » .

Paris , 4. Juli . In unterrichteten Kreisen verlautet,
daß Loucheur die Führung der französischen Abordnung
übernehmen und voraussichtlich im September zur Konsoli¬
dierung der französischen Schulden nach Washington fahren
wird.

Sende -Aokge der Südd . Rundfunk L. G -. Stuttgart
Sonntag , 5. Juli : N .3N—I2.3V Uhr : Religiöse Morgenfeier : Lichter der

Leuna »- (Etiftsorganist Arnold Strebest Harmonium , Kamiiievsaugerin Meta
Diestol, Gesang , Sprecher : Ernst Stockinger ) ; 0 Uhr : Zeitansage , Hackebeils
Sportfnnkdienst ; 7—7.M Uhr : Vortrag von Hans Wolsgang Rath , Ludwigs,
bürg . Uber „Eduard Mörikes Orplid , «ine Welt und eine Weissagung " ; 7.30
bis 8 Uhr : Bortrag von Dr . Wolfgang Hoffmany . Hvrnisch „Aus dem k. Buch
vor Odyssee" ; 8—9 Uhr : Gastspiel Pfälzer Künstler (Direktor Hans Kautz,
Klavier , Opernsänger Earl Feilte , Bariton . Konzertmeister Ernst Kraus , Bio-
line , Lehrkräfte der Pfälz . Konservatorien für Musik, Kaiserslautern und Neu-
stabt a . H.; S.3V—11 Uhr : Bunter Abend (Leitung : Earl Struve , Ingeborg
Pctersen , Sopran , Greta Ley, Sopran , Heinz Stadclmann . Bariton , Rund¬
funkorchester).

Montag , 8. Juli : 7—7.3« Uhr : Vortrag von Dr . G. Wember , Berlin : „Wie
errichte ich ein Testament " (Sprecher : Ernst Stockinger ) ; 7.30—8 Uhr : Kosmos.
Vortrag von Dr . L. Lang . Stuttgart „Die Natur in der Dichtung " ; 8—9 Uhr:
Abu Hassan von L. M . von Weber (Leitung : Hans Seebcr -van der Floe
Mitwirkende : Maria Fiechtst Earl Deinert , Hermann Eonzelmann , Sprecher:
Earl Struve ) : 9.30- 10 Ahr : Literarische Lesestnnde „Jesus Christus in Fla»
dein " von Balzac (Ernst Stockinger ) ; 10—11 Uhr : Rachtkonzert (Leitung:
Ernst Stockinger , Mitwirkende : Heinz Stadeluxrnn (Bariton ), Rundfunkorch .).

Dienstag , 7. Ieili : 7—7.30 Uhr : Bortrag von Justitiar E . Kißling , Stutt-
gart „Allgemeine Körperkultur " : 7.30—8 Uhr : Bortrag des Deutschen Aus-
land -Instituts : Redner : Dr . Fritz Wertheimer , Thema :' „Deutschland und di«
Ereignisse in China ", anschließend Nachrichten vom Auslandsdeutschtum;
8—9 Uhr : Sinfonie -Konzert (Leitung : Hans Sceber -van der Floe , Solisten:
Maria Fiechtl , Soprau , Konzertmeister van Ler Begt , Violine , Sprecher:
Max Heye) ; 9.30- 11 Ahr : Zither , und Srsangskonzert des Zitherkranz Eß¬
lingen a . N . (Leitung : Carl Struve ).

Mittwoch . 8. Juli : 1.30—k Uhr : Kindernachmittag (Käthe Arndt , Rund¬
funkorchester, Emma Löffler , Kinverlieder . Sprecher : Carl Struve ) ; 7—7.38
Uhr : Englischer Sprach -llnterricht (10. Abeich: L. Braun , Stuttgart ) ; 7.38
bis 8 Uhr : Bortrag von Alfons Schmid , Stuttgart : „Einführung in die Kunst
Joh . Seb . Bachs mit musikalischen Erläuterungen " ; 8—4 Uhr : Literarische
Auslese (2. Abend : Der Göttinger Dichlerknind ; Mitwirken !,- : Paul Ender-
Ung, Prof . Dr . Willibald Nagel , Ernst Stockinger , Alice Nick) : 9.30—11 Uhr:
Ein Stündchen im Theaterbüro , Eine Sendeimprovisation von Max Nene
(Leitung : Max Leye).

Handel und Dolkswirlschast
Dollarkurs , 3. Juli . 4.20.
Dollar schätz!che ine 93D-
Kriegsanleihe 0,40 . . ^
Franz . Franken 103.60 zu 1 Pb . St .. 21.34 zu 1 Dollar.
Die Grohhanbelsmetzzifser auf Ken Stichtag - es 1. Zull Ht

gegenüber bem Stand vom 24. Juni um OL v. H. auf 134P gestte-
OIi . Für den Durchschnitt Juni ergibt sich eine Steigerung der
"Mehziffer von 131,9 (Mai ) auf 133oder  um 1.4 v. H.

Deutschlands Aufnahme in den internationalen Verband dek
Handelskammern . Der in Brüssel tagende internationale Ver¬
band der Handelskammern hat beschlossen, Deutschland in den
Verband auszunehmen.

krastsahr Württemberg AG . Die am Freitag , den 26. Juni,
stattgefundene ordentliche Generalversammlung Ser Kraftzahr
Württemberg AG . hier hat die Bilanz für das Geschäftsjahr 1024
mit dem nach reichlich vorgenommenen Abschreibungen verbleiben¬
den Reingewinn von 20 447,08 RM . genehmigt . Es kommen.
4 v. H. Dividende zur Ausschüttung.

Zahlungseinstellung . Die Hamburger Bank A. de Haas hat
die Zahlungen eingestellt.

Der deutsch-spanisch« Handelsvertrag ; Die Meldung einiger
Blätter , daß die Kündigung des deutsch-spanischen Handelsver¬
trags Vevorstehe, wird halbamtlich als verfrüht bezeichnet . Es
komme darauf an , welches Ergebnis die derzeit noch schwebenden
Verhandlungen in M -aLrib haben werden.

Me französischen SriegSschulden in Amerika belaufen sich nach
oem ..Petit Parisien ' auf 01,6 Milliarden Papierfranken . Beim
Friedensschluß betrugen sie rund 3 Milliarden Dollar , es sind
aber inzwischen gewaltige Schuldzinsen angewachsen.

Eine deutsche Messe in Mexiko . Zn Mexiko -Stadt wurde
am 1. 2uli mit großer Feierlichkeit und in Anwesenheit von zahl¬
reichen Besuchern eine deutsche Messe eröffnet . Das Interesse
für die Ausstellung ist allgemein.

Das reiche Amerika . Nach der Mitteilung des Schatzamts be¬
trägt der llÜberschuß der Staatseinnahmen der Bereinigten Staa¬
ten über die Ausgaben in den letzten 12 Monaten über 250ssi
Millionen Dollar.

Stuttgarter Börse , 3. Juli . Das Geschäft bewegte sich auch
heute wieder innerhalb sehr enger Grenzen ; die Kurse waren
leicht rückgängig , die Stimmung abgeschwächk. Aus dem Markt
der Festverzinslichen lagen Vorkriegs -Pfandbriefe etwas fester
(Württ . Hypothekenbank -Pfandbriefe 5,0 gegen 5,7), wogegen der
Rentenmarkt keine Einheitlichkeit zeigte . 5 v. H. Reichsanleihe 0,4.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gelreidepreise , 3. Juli . Weizen märk . 27—27.50,

Roggen märk . 22.70—23, Wintergerste 20.40—21.80, Hafer 23.20
bis 24.10, Weizenmehl 33„5—36, Roggenmehl 30.75—32.25, Wei¬
zenkleie 13.75, Raps 340—360.

Magdeburger Zuckerbörse , 3. Juli . Innerhalb 10 Tagen ; 21 2̂5
bis 21.37, bis 21.50 , Juli 21„50. Haltung ruhig.

Breslauer Zuckerbörse , 3. Juli . Alte Ernte prompt gefordert
21.50- 20.75, neue Ernte 1. Hälfte Okt . 10.50—10, Dez . 10—19.25.

Berliner Altmetalle , 3. Juli . Elektrolyt handelsüblich 106,
112; Tiegel unverzinkt Schwerkupfer 107, 113; handelsüb !. Rot¬
guß 95, 100 ; handelsüblich Rotgußspäne 82, 87; rein neu Messing¬
abfälle 90, 05 ; Schwermesstng handelsüblich 78, 82; altes Weiß-
b.'ei 54, 57; Altzinn handelsüblich 44, 48; Aluminiumblechabfälle
190, 200.

Märkle
Pforzheim , 3. Juli . Schlachtviehmarkk.  Auftrieb:

4 Kühe , 2 Rinder , 1 Farren , 77 Kälber , 8 Schafe , 42 Schweine.
Preise für 1 Ztr . Lebendgewicht : Rinder 1. 60—63, Kühe 30—36.
Kälber 72—82, Schweine 78—31

Schweinepreise . Biberach;  Läufer 65—110, Adilch sch weine
28—35 -4l. — Gaildorf:  Milchschweine 35- ^ 1 —Pforz¬
heim:  Milchschweine 30 -K. — Weither  st ad  t : Milch¬
schwein« 24— 40 -4t. — Winnenden:  Läufer 60—80, Milch-
fchweine 34 bis 36 -4l ö. Slck.

Fruchtpreise . Mengen:  Roggen 11.50 -4t . — Riedlin-
gen:  Haber 12.50 , Mais 11.25—12.25 -4t. — Wangen  i . A .:
Haber 12— 14 -4l der Ztr . — Winnenden:  Zufuhr : 144 Ztr.
Weizen . 46 Ztr . Haber , 31 ZK . Dinkel . Preis für Weizen 12 bis
12.50, Haber 9.50—11, Dinkel 8.80 —9 -4t der Ztr.

Vas Detter
Der Luftdruck übe; Snddeutschland geht stark zurück. Dar

Zo.«druck, liegt scsi! un Rordosken, während sich über Mittet-
mropa Tiefdruck.;; ! . e entwickeln. Für Sonntag und Montage
st demnach mehrfach bedecktes, zu Gewitterstörungen geneigtes
Detter zu erwarten.

Geschäftliches.
In bahnbrechender Weise geht die Fahrradhandlung Wilh.

Schweikle in Nagold vor. Auf Grund eines mit dem I.
Deutschen Fahr - und Motorrad -Fahndungsdienstes „Rafadi"
abgeschlossenen Vertrages gibt die Finna , welche , wie bekannt,
nur erstklassige Marken führt , jedes bei ihr gekaufte Fahrrad
ohne jeden Preisaufschlag auf l Jahr gegen Diebstahl gesichert
ab und perpflichtet sich im Falle Abhandenkommens und Nicht¬
wiederbeschaffens desselben , die gleiche Marke und Ausstattung
als Ersatz zu liefern . Da sich der Sicherungsschutz des Rades
sowohl in wie außer dem Hause erstreckt und von Sicherungs¬
maßnahmen des Radinhabers nicht abhängig ist (ohne Kette,
ohne Schloß ) dürfte diese entschieden bahnbrechende Neuerung
allseits Unterstützung finden.

Maie HM Wen Erfolg.
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Marlin Huber.

Hört !! Hört !!
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

dauerud leichter Lauf» alle Teile Präzisionsarbeit , volle Garantie,
billigster Preis -- große Zahlungserleichterung

Zubehörteile aller Art , auch für Kraftfahrzeuge

Mülelm8kli«kik!v. klsgolü.
X8 . Ohne jeglichen Preisauffchlag ist jedes bei mir gekaufte
Fahrrad auf ein Jahr durch„Rafadi * gegen Diebstahl versichert.
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Sckvadentruak". 9 ^
nur kostet der Liter
darsus ber̂ esteiltsr
Uimstrmik Licedleute
saxev : Lr ist so eut,
j» besser wie Apkel-
most. In kicketsv no
WS« bLbsii:

bl ISt«r«1lleono
Idim »«»: öllkcrel Srsini
Ige»b»iue» : IkSkorol Vslr
VSlt!I»s«n: övkorel Kami
Luitskdscb : KSker

öiUI»««r'i Vit»v0d«r»«b»»iidorl: lökkbl
»SIN,.

WOHm, ii »»>HM»IIIII
tatellos erh., im OA. Nagold, Bahn- ll. —
station, 3 große Zimmer, Küche, Bühne, Obst- und
Gemüsegarten, mit 2—3000 Anzahlung zu ver¬
kaufen und zu beziehen. 55

Näheres durch Ziegler , Immobilien , Marktstr. 227
Nagold.

Wegen Verheiratung meines jetzigen Mädchens
suche ich zum 1. September ein tüchtiges, jüngeres

Mädchen
für Kücheu. Hausarbeit . Zimmermädchen vorhanden.

58 Frau Frida Neuhäntzer . Pforzheim,
Lameystraße 62.

Nil' iilMMpMlWWW

kelesendeitslÄllle,
Apparate weit unter Var-
kkieA8prei8en in reicder

^U8wakl u. allen Oröken u. ? rei8luMn.
Ks8>ied1- Mü I3ff68!iekt-?gpikre

führende Narken.

er8iklg88i'86 Fabrikate , meine billig
Hau8msrke in prima Oualitat,ÄmtM«klists-lrtlliel.

itzinslvurv!
laöt eure Platten uncl Lopien durch den
packmann kertigsteilen, bei guter und
8cknell8ter Ledlenung . 8ie haben dann

W  keine lVlikerkolge mekr . da 8ie bei Un-
III 8ickeihei1 belehrende Aufklärung erkalten,

W PI » v1oIisri8

II .«M » . IlllR
I» !

0 8̂88»!-- u. 8okutrkunl!8-
Vsi-kin-!3go!ö.

Sonntag vormittag punkt Vs8 Uhr
vr « 88iiriillriiiig » ul tt. Vrv88urpl » tz.
Anschließend wichtige Besprechung auf dem Platz.

Um vollzähliges Erscheinen wird dringend gebeten.
57 Der Borstand : I . Brezing.

Ii « ri « « 8 « Wtu . S . liili
vvn 2 Klvr sn

^snL - Unlei ' Iisltung
n»tt 81rvLvI»n»U8>k

MLV dSki. ollllsäet St
Brenner 2 . AkrsivI»

2103 bliederlage:
IViU». Nakver , blagold , Hintere Lasse

Illmveieill Ldtzsasell «s
8nw stsg,
den 4 üali,
»bd. 9 vbr
WlläMkk -/
SSIMllllW

im
Lttlli. r. iWM.
6l Oer Lnrvrnt.

L? v/o ? L
1 Iisale » Ae i

tll »l MWSlll)
V am besten ? ^
k blur d
" in der ? apierbdig . ^

llllÜ «0  .

«der

Öfen
auch für Kirchenheizung
geeignet, für 600—700
cbm Heizkraft, verkauft

VüWndl. Zaiser.

s.v. n.
Heute abend V̂9 Uhr

Linde
Monalr-

Berfammlung
Vollzähliges Erscheinen

erwünscht. 62

Verloren
3 Kleine Schlüssel

bitte abzugeben bei
Albert Kemmler.

Eva«- . Gott«»di«tP
in Nagold am4. Sonn¬
tag n. Dr. iS. Juli) vom
r/,10 Uhr Aniriltr-PttdiSt
von Stadipfarrer PuM
anschli-ßend JnveMrset«-
11 Uhr Kindergoltesdi«
1 Uhr Christenlehre(s. AS-
ter), abds. 8 Uhr Erb«'
ungsstmide im BerelnshM'

Der Gottesdienst in 31^
Hausen  Mt ans. Die»«'
meinde wird zurT ilnahm
am Gottesdienst io Nagel«
eingeladen.
Kathol. Gottesdieust-
Sonntag, den S. 3a>i

6 Uhr Beichigelegevhüt, »
Uhr Amt. nachher Sonn-
taassckmle .2 Uhr Andacht.

Was ist Massensuggestion?
»» >> We«« durch wirkungsvolle , wiederholte Insertion und Reklame dem Publikum
Wl Ihre Anpreisungen immer vor Augen stehen und es hierdurch beim Einkauf IWWII iZG lgG s i-i keinen anderen Weg als den zu ihrem Geschäft findet, s s s iZs >-i IIW
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